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DER DIREKTE DRAHT

Trostberg. Aus dem
denkmalgeschützten soge-
nannten Pfarrer-Huber-
Haus am Marienplatz 6 soll
laut Angaben der Erzdiöze-
se München und Freising
ein modernes Büro- und
Wohnhaus mit Pfarrbüro,
Büros für pastorale Mitar-
beiter, Veranstaltungs- und
Besprechungsräumen, ei-
ner Pfarrerwohnung und
zwei Gästewohnungen ent-
stehen. Das Gebäude werde
innen und außen generalsa-
niert. Die Bauarbeiten sol-
len im Mai nächsten Jahres
beginnen und bis Septem-
ber 2022 abgeschlossen
sein.

Der baustrukturelle Zu-
sammenhang innen und
auch die Fassade würden
nicht grundlegend verän-
dert, informiert die Diözese.

Historisch wichtige Bautei-
le sollen in Stand gesetzt
werden. Die Garagen und
jüngeren Anbauten hinter
dem Haus werden aber ab-
gerissen. An einigen Stellen
müssten aus Brandschutz-
gründen Rettungsbalkone
angebaut werden. „Die
über 50 Fensteröffnungen
bleiben“, erklärt Ulrich
Hatz von der Kirchenver-
waltung St. Andreas. Um
die Tragfähigkeit des Dach-
stuhls zu gewährleisten,
müssten Stahlverstärkun-
gen eingesetzt werden, wo-
bei das äußere Erschei-
nungsbild des Dachstuhls
erhalten bleibe. Die Haus-
technik werde erneuert.

Die Gesamtkosten belau-
fen sich nach Angaben der
Diözese auf etwa 4,5 Millio-
nen Euro. Mit etwa 1,2 Mil-

lionen Euro beteiligt sich
der Wittelsbacher Aus-
gleichsfonds über das Bay-
erische Landesamt für
Denkmalpflege an den Kos-
ten. Von den übrigen 3,3
Millionen Euro trägt gut 2,4
Millionen Euro die Erzdiö-
zese München und Frei-
sing. Hinzu kommt die
Summe aus der Schenkung
von Pfarrer Huber (mit Zin-
sen etwa 860 000 Euro).

Pfarrheim Schwarzau
bleibt erhalten

Wie das bisherige Pfarr-
zentrum St. Andreas, das
unmittelbar neben dem
Pfarrer-Huber-Haus liegt,
künftig genutzt werden soll,
werde derzeit geprüft. Der
Betonbau, in dem unter an-
derem der Pfarrsaal, die

Stadtbücherei St. Andreas
Trostberg und Gruppenräu-
me untergebracht sind, soll
als zentraler Veranstal-
tungsort für den Pfarrver-
band erhalten bleiben. Es
werde aber ein Abriss und
verkleinerter Neubau dis-
kutiert.

Die Erzdiözese betont
abschließend: „Bis zur In-
betriebnahme des Pfarrer-
Huber-Hauses soll eine ge-
eignete Lösung für das be-
stehende Pfarrhaus gefun-
den werden, die allen vier
Pfarreien des Pfarrverban-
des, St. Andreas in Trost-
berg, Mariä Himmelfahrt in
der Schwarzau, St. Peter
und Paul in Lindach und St.
Thomas in Oberfeldkir-
chen, zugute kommt. Das
Pfarrheim in der Schwarzau
soll ebenfalls erhalten blei-
ben “ − luh

Wittelsbacher Fonds und Erzdiözese tragen Löwenanteil – Pläne für Pfarrzentrum

Satte Zuschüsse für 4,5-Mio-Projekt

Trostberg / Altenmarkt.
Zum Tod von Alice Boeck
(wir berichteten) schreibt die
Vorsitzende des Heimat-
und Kulturvereins Alten-
markt, Susanne Namberger,
dass die historischen Erkun-
dungen mit Boeck kurzwei-
lig und nachhaltig gewesen
seien. Geistreich, humorvoll
und schreibkundig habe Ali-
ce Boeck auch ihre Kind-
heits- und Jugenderinnerun-
gen unter dem Titel „Heim-
weh nach Gestern“ veröf-
fentlicht. Das Büchlein ist
erschienen im Alois Erdl
Verlag mit der ISBN-Num-
mer: 3-925249-51-6. − red

Literarischer Nachlass
von Alice Boeck

Trostberg. Der AWO-
Ortsverein Trostberg organi-
siert am Montag, 29. Novem-
ber, um 15 Uhr wieder das
Seniorenkino im Stadtkino
Trostberg. Gezeigt wird „Ei-
ne bretonische Liebe“ von
Carine Tardieu. Alle Senio-
ren, auch Nichtmitglieder
sind willkommen.

Zum Film: Erwan bringt
als Minenräumer eigentlich
nichts so schnell aus der Ru-
he. Doch dann erfährt er,
dass sein Vater nicht sein
wirklicher Vater ist. Und sei-
ne schwangere Tochter will
den Kindsvater nicht ken-
nen. Erwan beginnt nach

seinem biologischen Vater
zu suchen und findet ihn
auch. Er begegnet auch der
schönen Anna und verliebt
sich in sie. Doch sie ent-
puppt sich als seine Halb-
schwester.

Die tragikomische Ro-
manze von Regisseurin Cari-
ne Tardieu um einen Mann,
dessen Familienbeziehun-
gen völlig durcheinander ge-
raten, ist trotz des eigentlich
schweren Inhalts ein leich-
ter Spaß und wird von sei-
nem starken belgisch-fran-
zösischen Ensemble mit
François Damiens in der
Hauptrolle getragen. − red

„Eine bretonische
Liebe“ im Seniorenkino

Von Lucia Frei

Trostberg. Schon seit vielen
Jahren trägt sich die Kirchenstif-
tung St. Andreas Trostberg mit
dem Gedanken, das Pfarrer-Hu-
ber-Haus am Marienplatz 6 neben
dem Pfarrzentrum herzurichten.
Jetzt sind die Würfel gefallen: Das
denkmalgeschützte Gebäude, das
eines der ältesten Anwesen der
Stadt ist, wird umfassend saniert
und soll ab Herbst 2022 als Pfarr-
hof genutzt werden (siehe Kasten
unten ). Dies haben die Erzdiöze-
se München und Freising sowie
die Kirchenstiftung St. Andreas
bekannt gegeben. Ein entspre-
chender Bauantrag stieß in der
Bauausschusssitzung am Mitt-
woch auf breite Zustimmung.

Verkauf ausgeschlossen,
860 000 Euro Schenkung

Das ehemalige Baderanwesen
wird etwa ab dem Jahr 1500 in Ur-
kunden erwähnt. „Im Erdge-
schoss ist ein kleiner, rußiger
Raum. Das war wahrscheinlich
die ehemalige Feuerstelle und der
älteste Teil des Gebäudes“, berich-
tet Ulrich Hatz, der Mitglied der
Kirchenverwaltung ist. Im 16.
Jahrhundert sei das Erdgeschoß
dann aufgestockt worden. Nach
mehreren baulichen Veränderun-
gen wurde das dreigeschoßige Ge-
bäude Anfang des 20. Jahrhun-
derts zu einem Mietshaus mit acht
Wohnungen umgebaut. Doch
dann wurde nicht mehr viel ge-
macht, und das Haus verfiel zuse-
hends. In den vergangenen Jahren
konnte es nicht mehr vermietet
werden.

Verkauft durfte das Anwesen
nicht werden. Denn der 1995 ver-
storbene Priester Anton Huber,
ein gebürtiger Trostberger, hatte es
der Kirchenstiftung St. Andreas

1984 vermacht mit der Auflage,
dass es für kirchliche oder caritati-
ve Zwecke, zur Ergänzung des
Pfarrzentrums oder als Wohn-
raum für kirchliche Mitarbeiter

verwendet werden müsse. Einen
Verkauf des Hauses schließt die
Überlassungsurkunde ausdrück-
lich aus. Darüber hinaus ver-
machte Pfarrer Huber der Ge-

Pfarrer-Huber-Haus wird komplett saniert
Kirchenstiftung St. Andreas geht Pläne an – Umgestaltung zum Pfarrhof – Nachlass von Pfarrer Anton Huber zweckgebunden

meinde zweckgebunden eine
Summe von damals 500 000 Deut-
schen Mark, die sich mit Zinsen
inzwischen auf etwa 860 000 Euro
beläuft.

Pfarrer Anton Huber, der am 21.
Dezember 1906 in Trostberg gebo-
ren wurde, war der Sohn der
Trostberger Mesnerleute Huber.
Er feierte seine Primiz am 13. Juli
1930 in seiner Heimatstadt. Etwa
40 Jahre lang war er Pfarrer in Ton-
dorf bei Landshut, blieb seiner
Heimat aber immer verbunden.

Vorzeigeobjekt
in der Altstadt

Die Mitglieder des Bauaus-
schusses zeigten sich erfreut über
die Pläne. „Es ist nur zu begrüßen,
wenn das endlich angepackt
wird“, sagte Luise Bernauer
(CSU). Bürgermeister Karl
Schleid glaubt, dass das sanierte
Gebäude ein Vorzeigeobjekt in
der Altstadt werden könnte.
Bauamtsleiter Bernhard Unterau-
er informierte, dass das Vorhaben
planungsrechtlich unstrittig sei.
Die geplanten Änderungen seien
intensiv mit den Fachbehörden
abgestimmt worden.

Auch Pfarrer Dr. Florian Scho-
mers ist hoch erfreut über die Rea-
lisierbarkeit der Pläne. Das
zweckgebundene Erbe könne
nun voll und ganz im Sinne von
Pfarrer Huber entwickelt werden.
Und Ulrich Hatz betont, dass die
Höhe der Zuschüsse für die 4,5
Millionen Euro teure Maßnahme,
die bereits zugesagt wurden, zeige,
dass das Anwesen historisch et-
was ganz Besonderes sei.

Trostberg. Zum Dank für 70
Jahre Caritas in Trostberg wird am
morgigen Sonntag, 28. Januar, ab
10 Uhr in der Stadtpfarrkirche St.
Andreas ein Festgottesdienst ge-
feiert. Für die Kinder gibt es ein
besonderes Angebot: das „Kids –
Kinder in der Sakristei“. Nach
dem gemeinsamen Beginn in der
Pfarrkirche erleben die Kleinen
den Wortgottesdienst in der Sak-
ristei in kindgerechter Form. Mit
dem Familienliturgiekreis wird
dort miteinander gesungen, gebe-
tet und aus der Bibel vorgelesen.
Zum „Vater unser“ kommen die
Kinder zurück in die Kirche und
versammeln sich um den Altar.

Festgottesdienst
und „Kids“

Zweisprachig, mit inter-
nationalem Sound und ei-
nem Starangebot an Mu-
sikern, die an der Entste-
hung mitwirkten, präsen-
tiert die bayerische Aus-
nahmekünstlerin Claudia
Koreck ihr neues Album
„Holodeck“ am Donners-
tag, 1. Februar im Haber-
kasten.

Im jungen Alter von nur
zwanzig Jahren gelang der
Traunsteinerin eine Sensa-
tion: Mit bayerisch gesun-
genem Liedermacherpop,
einer ausdrucksstarken
Stimme und einer herzer-
frischenden Authentizität
beförderte sie die bayeri-
sche Sprache wieder in
die Charts und setzte eine
Dialektpopbewegung in
Gang, die die süddeut-
sche Popmusik nachhaltig
veränderte. Selbst die
Marke „Heimatsound“ des
Bayerischen Rundfunks
wäre ohne Claudia Ko-
recks Bekenntnis zur
bayerischen Sprache
nicht denkbar.

Nach sechs Studioalben,
einer Top-10-Platzierung,
unzähligen Konzertreisen
und einer Support-Tour-
nee für die legendären
Eagles zeigt sich die inzwi-
schen zweifache Mutter
von einer ganz anderen
Seite: Auf ihrem neuen Al-
bum „Holodeck“ präsen-
tiert sie neben bayerischen
auch englische Songs und
auch innerhalb ihrer Songs
wechselt sie zwischen den
beiden Sprachen. Damit
verbindet sie Heimat mit
Ferne, bayerische Musik
mit Internationalität. Die

Ausnahmekünstlerin
bringt das gleiche Selbst-
bewusstsein zum Aus-
druck, mit dem sie vor
zehn Jahren die Szenerie
betrat und bewegt sich
abwechslungsreich und
vielseitig zwischen Folk,
Blues, Soul und Pop/
Rock. Claudia Koreck ist
genau wie ihre Musik - au-
thentisch und lebensfroh.

www.claudia-koreck.com.

Karten sind im Kulturbüro
Mühldorf, Telefon 08631/
612-612, im Internet unter
www.haberkasten.de so-
wie an allen München Tik-
ket und Inn-Salzach-Tik-
ket Vorverkaufsstellen er-
hältlich.

VVK: € 27,60 (erm. € 22,10)

AK: € 29,- (erm. € 24,-)

Teilbestuhlt (Kein Sitz-
platzanspruch)

Claudia Koreck & Band
„Holodeck”
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Karten im Kulturbüro Mühldorf a. Inn, Stadtplatz 3,
Telefon (08631) 612-612, www.haberkasten.de
und an allen Vorverkaufsstellen

10.02. Ecco DiLorenzo
& his Innersoul – The Original Sound of Soul

16.02. Marc Haller
»Erwin aus der Schweiz« – Comedy & Magie

17.02. Best of Gaston
»Lachen, Staunen – Sexappeal?« – Magie

18.02. Zauberer René
»Der Zauberstab mit drei(!) Enden« – ab 5 Jahren

23.02. Kernölamazonen
»StadtLand« – Musikkabarett aus Österreich

01.03. Axel Hacke
»Axel Hacke liest« – Bestsellerautor

SA, 20 UHR
HABERKASTEN

SO, 15 UHR
HABERKASTEN

FR, 20 UHR
HABERKASTEN

DO, 20 UHR
HABERKASTEN

SA, 20 UHR
HABERKASTEN

FR, 20 UHR
HABERKASTEN

Februar

ANZEIGE

„Heimweh nach gestern“ ti-
telt das Büchlein von Alice
Boeck, das im Erdl Verlag er-
schienen ist. − Foto: red

Das Pfarrer-Huber-Haus (rechts) neben dem Pfarrzentrum St. Andreas (links) am Marktmülleranger ist in kei-
nem guten Zustand. Es soll nach der Sanierung 2022 als Pfarrhof und Verwaltungsgebäude dienen. − Fotos: luh

Die Garagen und jüngeren Anbauten hinter dem
Haus sollen abgerissen werden (Foto oben). Auf dem
Kupferstich, der eine Stadtansicht von 1705 zeigt, ist
das ehemalige Baderanwesen bereits als dreige-
schoßiges Gebäude zu sehen.


